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LZIVILSCHUTZ IM ARBEITSEINSATZ

250 Luterbach hilft
Glarner Bergbauern

22 Mainner der Zivilschutzorganisation Luter-
bach leisteten einen fiinftigigen Einsatz im
Glarnerland. Auf Alpweiden von Haslen,
Schwanden und Bravnwald wurden Spuren des
Jahrhundertwinters beseitigt.

MARTIN RAMSEIER

Die zahlreichen Lawinen hinterliessen ge-
waltige Schidden. Der Hilferuf aus dem
Kanton Glarus stiess in Luterbach nicht
auf taube Ohren. Sofort wurde das beste-
hende Programm erweitert. Die Zivil-
dienstleistenden konnten wéahlen, ob sie
im Kanton Glarus helfen oder den norma-
len Dienst im Dorf leisten wollten. Spontan
entstand eine Gruppe von 22 Freiwilligen,
die bereit waren, unter der Leitung von
Hans-Peter Liithi, Dienstchef Rettung, an
diesem Abenteuer teilzunehmen.

Luter-
bacher
Zivil-
schiitzer
bekamen
einen :
Eindruck
von den
Naturge- §
walten. =

einer Lawine. Uberall lagen abgebrochene
Aste, umgestiirzte Bdume, Felsbrocken,
Ger6ll und Schutt. Die Gruppe startete die
zum Teil gefdhrlichen Aufriumarbeiten im
unwegsamen, steilen Geldnde. Bereits am
ersten Abend machten sich Ermiidungs-

Arbeit war jedoch sehr befriedigend und
sinnvoll. Die Gruppe fand rasch zusammen.
Jeder half jedem. Sie haben durchgehalten
und verunstaltete Landschaftsteile wieder
in ihren urspriinglichen Zustand zuriick-
gefiihrt. Die Zivilschutzorganisation Luter-

Im Krisengebiet bekamen die Ménner
einen Eindruck von der gewaltigen Kraft

erscheinungen bemerkbar.
Die fiir viele von ihnen sehr ungewohnte

bach hat einen sinnvollen und erfolgreichen
Dienst im Kanton Glarus geleistet. n

Grosses Aufrdumen an der Lenk

Vom 14. bis 18. Juni leisteten 30 Angehdrige der Zivilschutz-
organisationen Bériswil, Hindelbank und Krauchthal Aufrdum-
arbeiten an der Lenk. Das Einsatzgebiet Rezliberg bot ein Bild der
Verwiistung. Es herrschte ein heilloses Durcheinander von
Baumstimmen und Asten. Die Aste wurden zusammengetragen
und an Ort verbrannt, die Baumstdmme in Stiicke geségt und auf-
geschichtet oder zum Abtransport bereitgestellt.

Bildbericht: Christa Rothen
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Die ZSO Langenthal im Jura

«Courgenay» — ein geradezu magisches Wort in den Ohren altge-
dienter Soldaten. Dieses Jahr waren es allerdings nicht Grenz-
truppen, sondern rund 130 Zivilschiitzer aus Langenthal, die das
Juradorfund das benachbarte Porrentruy belebten. In Courgenay
errichteten sie einen Kinderspielplatz und in Porrentruy wurde
der alte Vita-Parcours renoviert. Auf dem Kinderspielplatz instal-
lierten die Zivilschiitzer eine Schaukel, eine Rutsche und einen
Tischtennistisch. Auf dem 2,6 km langen Vita-Parcours mussten
die Treppen neu angelegt und die Laufstrecke mit Holzschnitzeln
bedeckt werden. Abwechslung zur harten Arbeit bot das kultu-
relle Programm mit «Verbriidderungsfest» in den beiden Jura-
Gemeinden. Von Rostigraben keine Spur.

Bildbericht: Christa Rothen

NG

@

o
2



	Grosses Aufräumen an der Lenk

